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Vortrag bei den Heimatforschern 
 

Die Anfänge der Grafen von Sandizell bis 1600 
 

Lampertshofen (npi) Beim bevorstehenden Stammtisch der Familien- und 
Heimatforscher Schrobenhausener Land wird Historiker und Autor Wilhelm Liebhart 
aus Altomünster am kommenden Freitag, 17. Oktober, im Rahmen einer zweiteiligen 
Vortragsreihe über die Geschichte von Sandizell im ersten Teil über die Anfänge der 
Grafen von Sandizell bis 1600 berichten. Der zweite Teil von Pathologe und 
Mumienforscher Andreas Nerlich aus München folgt bereits drei Wochen später, am 
Freitag, 7. November. 
Wilhelm Liebhart, 1951 in Altomünster geboren, arbeitete zunächst im Höheren 
Bibliotheksdienst an der Universitätsbibliothek Augsburg und war dann von 1989 bis 
2017 Professor für Geschichte, Politik und Literatur an der Technischen Hochschule 
Augsburg. Er gehört der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft und der 
Salzburger Benediktinerakademie an. Außerdem ist er Mitbegründer des 
Klostermuseums Altomünster und fungiert als Chefredakteur der Heimatzeitschrift 
„Amperland“ für die Landkreise Dachau und Fürstenfeldbruck. Zudem Verfasser und 
Herausgeber von 30 Büchern zu Themen aus der altbayerischen und schwäbischen 
Landesgeschichte. 
„Adel verpflichtet“ – gemeint ist der Dienst des Adels für Staat, Kirche und 
Gesellschaft bis zum Ende der Monarchie in Bayern 1918. Zu den allerletzten 134 
altbayerischen Familien, die den Wittelsbachern ihren Aufstieg verdankten, gehören 
die Grafen von und zu Sandizell, die neben den Gumppenbergern die Region 
zwischen Rain am Lech und Schrobenhausen prägten. Die Anfänge des Sandizeller 
Adelsgeschlechts lassen sich bis ins 12. Jahrhundert zurückverfolgen. Ihr 
Wappentier ist ein Stier oder Ochse. Sie stellten Pfleger und Landrichter, 
Kammerherrn, Hofräte, Geheime Räte, Hofmeister und Hofdamen, aber auch 
Domherren und Mönche, Kanonissen und Nonnen, einen Fürstbischof von Freising 
und zwei Fürstäbtissinnen in Regensburg. 
Zu den bekannten Persönlichkeiten zählen der Freisinger Fürstbischof Moritz von 
Sandizell, Hochprand und Wilhelm von Sandizell als Söldner im Dienste Kaiser Karls 
V., Wolfgang von Sandizell als „Gründer“ des Birgittenklosters Altomünster sowie 
Frauen als Fürstäbtissinnen von Regensburg-Obermünster bis hin zum 1962 
verstorbenen Carl Max, dem „Renngrafen“ und Vizesportpräsidenten des 
Automobilclubs von Deutschland (AvD). Die Familie gedeiht weiterhin. Weiter 
werden auch Quellen zur Familienforschung aus dem Familienarchiv präsentiert und 
einige Publikationen aus dem Fundus des Referenten zum Verkauf angeboten. 
Alle Interessenten sind zu dem Vortrag, der um 19.30 Uhr im Gasthaus Felbermaier 
in Lampertshofen beginnt, herzlich eingeladen. Das Forschertreffen selbst beginnt 
für jedermann bereits um 18 Uhr. Wie bisher gibt es die Möglichkeit, mitgebrachte 
Sterbebilder einscannen zu lassen. Bei Bedarf können zu scannende Sterbebilder 
auch bei Organisatorin Anna Probst abgegeben und zeitnah wieder abgeholt 
werden, Anfragen sind unter Telefon (08252) 60 43 möglich. Sterbebilder werden 
aus ganz Bayern gesammelt – egal, wie alt oder wie neu. Der Jubiläumsstammtisch 
im September zum 25-jährigen Bestehen war mit 136 Teilnehmern sehr gut besucht. 
 
Norbert Pichler, Pobenhausen, MA-Nr. 7561 (npi) 
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Das Wasserschloss Sandizell ist das Stammhaus der Grafen von und zu Sandizell. Heute 
ist das Schloss in zwei Eigentumshälften geteilt – die westliche Schlosshälfte gehört 
Nikolaus von und zu Sandizell, die Osthälfte ist seit 1970 Eigentum der Familie Jaeck. 
 

(Foto: Max Direktor, 2023) 


